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S6 Die Teichfischerei
ist ein dem Herzogthum Holstein eigenthümlicher Zweig der Land¬
wirthschaft. Das Areal der Teiche wird nach einer gewissen Ord¬
nung und Folge, abwechselnd bald zur Fischerei, um die Anzucht
der Karpfen zu betreiben, bald zum Kornbau, bald zur Heugewin¬
nung und zur Viehweide so benutzt, als der Landwirth in Holstein
mit dem Gebrauche seiner Aecker zum Fruchtbau und zur Viehbe¬
nutzung systematisch wechselt. Man setzt ungefähr fünfzehn fünf-
bis sechsjährige Kuller-Karpfen in einen Teich, dessen Wasser¬
spiegel 1| Tonne groß ist, um jungen Kuller zuzuziehen, und sorgt
dafür, daß weder Hechte noch Barsche im Kullerteiche stnd, oder
hineinlaufen können, und daß Fischreiher, Schlagenten, Seeraben
oder Fischottern die Brut nicht verzehren. Unter günstigen Umstän¬
den, wozu auch ein warmer Sommer gehört, hat man von einem
Rogener gegen 6000 Stück Karpfen erhalten, welche, je nach dem
ste groß sind, und 50, 100, 200 oder 300 davon aus die Kanne
gehen, 3, 1£, | oder l Zuber ä 40 Kannen ausmachen. Gewöhn¬
lich aber erhält man von jedem Rogener \ bis 1 Zuber Kuller von
mittlerer Größe. Diese werden dann ausgefischt und den Winter
über in Fischhältern aufbewahrt, wenn sie nicht als Kuller-Karpfen
verkauft werden. Im Frühjahre setzt man den Kuller in Streckteiche,
1000 bis 1200 Köpfe auf eine Wasserfläche von einer Tonne Lan¬
des. Was man nicht Gelegenheit hat auszusetzen wird verkauft und
oft sehr theuer bezahlt, und zwar um desto theurer, jemehr Köpfe
in einen Zuber gehen, so daß ein Zuber kleiner Kuller zuweilen mit
300 Rthlr. bezahlt wird. Im Streckteich erlangt er im ersten Som¬
mer gewöhnlich eine Größe, daß 400, 600 bis 1800 Stück einen
Zuber (140 T) ausmachen. Bleibt der Kuller zwei Jahre im Streck¬
teich stehen, so wird er großes Streck genannt, und es gehen dann
nur 200 bis 300 Stück auf einen Zuber. Im Herbste geschieht
das Ausfischen des Streckes, welcher dann in den großen Teich ge¬
setzt wird, und zwar so, daß auf jeden Fisch 1 bis li Quadrat¬
ruthen gerechnet wird. Ein Zuber Streck von 400 bis 600 Köpfen
wird mit 20 bis 24Rthlr., von 200 bis 300 mit 12 bis 16 Rthlr.
bezahlt. Junge Karautschen und Barschen findet man gewöhnlich in
den Teichen. Wenn Karautschen so groß sind, daß 250 bis 300
Stück auf einen Zuber gehen, so kostet derselbe 10 bis 16 Rthlr.
und noch darüber. Die meisten Karpfen werden nach Hamburg und
Lübeck versandt, wenige werden im Lande, namentlich in Schleswig,
Flensburg und Kiel verkauft. Zwei Hechte auf 100 Karpfen setzt
man gewöhnlich in die großen Teiche, um sie von der jungen Brut
zu reinigen. Die Hechte und Barsche kosten ä Zuber 4 bis 5 Rthlr.

Im Schleswigschen liefern die Schloßteiche des Fleckens Glücks¬
burg den Bedarf an Karpfen für Flensburg.


